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Tübingen / Berlin, 19. Februar 2018 

Kultur im ländlichen Raum weiterentwi-
ckeln 

Über 100 Kulturakteure und Vertreter/innen kultureller Ein-
richtungen, Verbände und der Verwaltung diskutierten am 
Montag über Herausforderungen und Unterstützungsbedar-
fe zukunftsweisender Kulturarbeit im ländlichen Raum. An-
lass war die Kulturplattform #3 der „Lernenden Kulturregion 
Schwäbische Alb“, die im Landestheater Tübingen im Rah-
men des bundesweiten Programms „TRAFO – Modelle für 
Kultur im Wandel“ stattfand.  

 
Im Vorfeld trafen sich hochrangige Vertreter/innen der Landkreise, Regie-
rungspräsidien und Ministerien, um darüber zu beraten, wie die Kultur in länd-
lichen Räumen ausgehend von den Erfahrungen des Projektes „Lernende 
Kulturregion“ ab 2021 gestärkt werden kann. „Eine Fortsetzung des Projektes 
ist nur denkbar, wenn Kommunen, Landkreise, Regierungspräsidien und das 
Land gemeinsam Verantwortung übernehmen“, so Staatssekretärin Ol-
schowski. Um die Ressourcen für Kultur sinnvoll einzusetzen, seien Koopera-
tionen und vernetzte Konzepte vonnöten. „Im Verbund und mit der Entwick-
lung spezifischer Stärken ist eine gute Zukunftsperspektive möglich, dank der 
viele Menschen erreicht werden können.“ Auch Landrat Pavel sprach sich für 
die Fortsetzung der Zusammenarbeit als Kulturregion aus: „Die Zukunft des 
Projektes braucht unser gemeinsames Engagement, die Vernetzung der 
Landkreise und Allianzen zwischen Kultur, Politik und Verwaltung. Wir müs-
sen Rahmenbedingungen gestalten, die nachhaltige, gesellschaftsrelevante 
und identitätsstiftende Kulturarbeit in unserer Region ermöglichen.“ Samo Da-
rian, Leiter des TRAFO-Programms sagte: „Wir freuen uns, dass die TRAFO-
Modellregion Schwäbische Alb nicht nur zukunftsweisende Kulturprojekte ent-
wickelt, sondern sich auch politisch vernetzt, um gemeinsam an der Weiter-
entwicklung der Kulturregion zu arbeiten. Mit diesen Allianzen entwickelt sich 
ein Modell, das beispielgebend für andere ländlich geprägte Regionen ist.“ 
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In der „Lernenden Kulturregion Schwäbische Alb“ sind seit 2016 zukunftswei-
sende Projekte im Rahmen des Programms „TRAFO – Modelle für Kultur im 
Wandel“ der Kulturstiftung des Bundes entstanden. Auch die THEATER-
WERKSTATT des Landestheaters Tübingen war mit ungewöhnlichen Forma-
ten auf der Alb unterwegs, um gemeinsam mit den Bewohner/innen ortsspezi-
fische und identitätsstiftende Kulturangebote zu entwickeln. Durch die 
angestoßenen Projekte und die vielfältige Zusammenarbeit in der Modellre-
gion wurden neue Wege der Kulturarbeit im ländlichen Raum betreten, die die 
Schwäbische Alb weiterverfolgen will.  
 
Grund für die „Lernende Kulturregion“, ein Zwischenfazit zu ziehen und zu 
überlegen, welche Erfahrungen man über den Förderzeitraum hinaus nutzen 
will und wie es nach 2020 weitergehen kann. Da eine Kulturregion nur im 
Austausch zwischen Kultur, Politik und Verwaltung funktioniert, lud die „Ler-
nende Kulturregion“ alle interessierten Akteure zur Kulturplattform #3 am 19. 
Februar im Landestheater Tübingen ein. In drei spartenübergreifenden Foren 
und einer gemeinsamen Diskussionsrunde begegneten sich über 100 Perso-
nen, um über produktive Bedingungen für Kunst- und Kulturschaffende im 
ländlichen Raum zu diskutieren und neue Sichtweisen für eine zukunftsorien-
tierte und spezifische Kulturarbeit jenseits der Ballungsräume zu entwickeln: 
Welche Aufgaben können Kulturämter und öffentliche Kultureinrichtungen 
übernehmen, was können Kulturvereine und ehrenamtliche Initiativen leisten? 
An welchen Stellen sind Kooperationen sinnvoll und wo liegen konkrete Un-
terstützungsbedarfe?  
 
Bereits im Vorfeld der Kulturplattform trafen sich Staatssekretärin Petra Ol-
schowski (Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst BW), Ministeri-
aldirigent Jürgen Maier (Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz BW), Abteilungspräsident Dr. Kurt Mezger (Regierungspräsidium 
Stuttgart), Landrat Klaus Pavel (Ostalbkreis), Landrat Joachim Walter (Tübin-
gen), Landrat Thomas Reumann (Reutlingen), Landrat Günther-Martin Pauli 
(Zollernalbkreis) sowie weitere Vertreter/innen der Landkreise, Regierungs-
präsidien und Ministerien, um über den Ausbau vorhandener Strukturen und 
notwendige Rahmenbedingungen zu sprechen und darüber zu beraten, wie 
die Kultur in ländlichen Räumen ausgehend von den Erfahrungen des Projek-
tes „Lernende Kulturregion“ ab 2021 gestärkt werden kann. 
 
Dass sich auch die dritte Kulturplattform durch eine optimistische Stimmung 
und konstruktive Gespräche auszeichnete, lag auch an der professionellen 
Moderation durch Robert Mototo vom Kulturbüro der Metropolregion Rhein-
Neckar sowie Dr. Nicole Fritz, Direktorin der Kunsthalle Tübingen, Dr. Wolf-
gang Sannwald, Leiter des Kulturamts im Landratsamt Tübingen und Wolf-
gang Mesner. Die Fragen und Ergebnisse der Veranstaltung werden auf der 
Internetseite der „Lernenden Kulturregion“ dokumentiert und können in den 
nächsten Wochen über die Facebook-Seite der „Lernenden Kulturregion“ o-
der in einer E-Mail an info@lernende-kulturregion.de beantwortet und kom-
mentiert werden. 
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Zum Hintergrund 

 
„Lernende Kulturregion Schwäbische Alb“ heißt das Projekt, das von der Kulturstiftung des 

Bundes im Rahmen des Programms „TRAFO – Modelle für Kultur im Wandel“ von 2016 bis 

2020 gefördert wird. Im Fokus stehen Kultureinrichtungen, die sich noch mehr für die Men-

schen und Themen im ländlichen Raum öffnen, neue Formate ausprobieren und ihre Ar-

beitsweisen weiterentwickeln. In Kulturwerkstätten arbeiten das Theater Lindenhof in Mel-

chingen, das Landestheater Tübingen, das Federseemuseum Bad Buchau, die 

Opernfestspiele Heidenheim und die inter!m – Kulturhandlungen an gemeinsamen Projek-

ten mit Künstlern, Schulen und anderen Akteuren auf der Schwäbischen Alb und überneh-

men so Verantwortung für die ländlichen Regionen. Ziel sind zukunftsfähige Kulturange-

bote, die gemeinsam mit den Menschen vor Ort entwickelt werden und das 

Zusammenleben bereichern.  

Weitere Informationen unter www.lernende-kulturregion.de 

 

Das Projekt „Lernende Kulturregion Schwäbische Alb“ wird gefördert in „TRAFO – Modelle 

für Kultur im Wandel“, einer Initiative der Kulturstiftung des Bundes, durch das Ministerium 

für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg und das Ministerium für Ländli-

chen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg. 

 

TRAFO steht für Transformation: Das TRAFO-Programm unterstützt ländlich geprägte Re-

gionen und kleinere Städte dabei, ihre Kulturinstitutionen vor Ort für neue Aufgaben, Inhalte 

und Kooperationen zu öffnen und damit das Kulturangebote der Region weiterzuentwickeln. 

Bislang werden deutschlandweit sechs Projekte in den Modellregionen Südniedersachsen, 

Oderbruch, Saarpfalz und Schwäbische Alb gefördert. Ab 2018 kommen weitere Regionen 

hinzu. Von 2016 bis 2023 suchen die beteiligten regionalen Theater, Stadtbibliotheken, Re-

gionalmuseen, Kulturzentren sowie Opern- und Kunstfestivals in Zusammenarbeit mit der 

Bevölkerung vor Ort Antworten, wie ein lebendiges Kulturangebot im ländlichen Raum in 

Zukunft aussehen und organisiert werden kann. 

Weitere Informationen unter www.trafo-programm.de 

 

 
 
 
 
 


